
POBERSHAU — Die Tischtennisspieler
des TSV 1872 Pobershau konnten ih-
re Auswärtspartie bei der SG Vielau
am Sonntag mit einem klaren Erfolg
beenden. 11:4 hieß es am Ende für
die Gäste. Dabei gingen die Hausher-
ren nach dem ersten Match sogar in
Führung. Philipp und Toni Krauß
unterlagen mit 1:3 im ersten Dop-
pel. Dieses glichen Roman Macak/
Robin Eulitz mit einem souveränen
3:0 jedoch wieder aus. Im weiteren
Verlauf stellten die Pobershauer mit
dem Sieg im dritten Doppel sowie
vier aufeinanderfolgenden erfolgrei-
chen Einzeln die Weichen auf Sieg
und ließen sich die Führung nicht
mehr nehmen. In der Tabelle liegt
der TSV nun mit 5:5 Punkten auf
Platz 5.  |wero

TISCHTENNIS

Pobershauer siegen
auswärts deutlich

NACHRICHTEN

WEIßBACH — Mit einem 1035:970-Er-
folg beim 1. Conradsdorfer SV II
konnten die Billardkegler des SV
Fortuna Weißbach am Samstag ih-
ren dritten Sieg in der 1. Regional-
klasse Westsachsen hintereinander
feiern. Mit nun 6:2 Punkten stehen
die Weißbacher unmittelbar hinter
dem SV Rotation Weißenborn und
vor dem SV Leukersdorf (beide 6:2
Punkte) auf Rang 2. Mit 274 Punkten
sorgte René Herrde in Conradsdorf
für den Tagesbestwert. André Fried-
rich (269), Bernd Zika (265) und Ralf
Mann (227) lieferten die weiteren
Resultate. Toni Herrde (215) und Roy
Israel (216) übertrafen zwar die 200-
Punkte-Marke, gingen aber nicht in
die Wertung ein. Geschlagen geben
musste sich der 1. Dittersdorfer KBV
in der 2. Regionalklasse Westsach-
sen. Mit 814:913 unterlag er dem
SV Leukersdorf II.  |wero Ergebnisse

BILLARDKEGELN

Weißbach bleibt am
Spitzenreiter dran

GELENAU — Da Jeremy Nimmrich be-
reits vor zwei Wochen im fränki-
schen Streitberg den Sack zu ge-
macht und sich dort vorzeitig den
Titel im DMSB-Enduro-Cup der
E1B-Kategorie gesichert hatte, konn-
te der 18-Jährige die Finalrunde in
Kempenich recht gelassen angehen.
Trotzdem ärgerte er sich, weil ein
zweiter Titel möglich gewesen wäre.
„Ich wollte einfach nur noch einmal
Spaß haben und mein Bestes geben“,

so der Gelenauer, der den Tag völlig
unbeschwert in Angriff nahm und
sich nach der ersten von vier Run-
den mit je zwei Sonderprüfungen an
die Spitze des klassenübergreifen-
den B-Championats gesetzt hatte.
Diese Position gab der Fahrer vom
KTM-Team Sturm Zschopau auch
nicht mehr ab, im Gegenteil. Bei bes-
ten äußeren Bedingungen baute er
seine Führung mit einer beherzten
Fahrt sogar noch deutlich auf fast ei-
ne Minute aus.

Während Nimmrich groß auf-
trumpfte, tat sich Felix Melnikoff
aus Werben ungewohnt schwer. Der
Brandenburger kam im Titelkampf
ums B-Championat mit elf Punkten
Vorsprung in die Eifel. Bei einem
Sieg Nimmrichs musste er mindes-
tens Vierter werden, was ihm letzt-
lich nach großem Kampf auch ge-
lang. „Als ich aus der letzten Prü-
fung kam und realisierte, dass ich
den Titel letztlich um einen einzi-

gen Punkt verpasst habe, war ich na-
türlich enttäuscht und ein wenig
verärgert“, gestand Nimmrich, des-
sen gute Laune über seine starke
Leistung schlagartig verflogen war.
„Ich hätte zum Anfang der Saison
mehr rausholen müssen, aber da ha-
be ich mich zunächst mehr auf mei-
ne Klasse konzentriert“, fügt er
selbstkritisch an. Mit Blick auf das
starke Saison-Finish schaut er je-
doch voller Zuversicht auf das kom-
mende Jahr, in dem er im Junioren-
feld der Internationalen Deutschen
Enduro Meisterschaft antreten wird.

Dieser Schritt kommt für seinen
Teamkollegen Niclas Leon Kallmey-
er noch zu früh. Zwar holte er sich in
Kempenich den E3B-Tagessieg, wo-
durch er sich im Endklassement
noch den zweiten Platz sicherte,
dennoch sieht er deutliches Verbes-
serungspotenzial. „Gerade zu Sai-
sonbeginn lief nicht alles optimal.
Da müssen einige Dinge besser wer-

den“, analysiert der Großrückers-
walder, der sich nach dem Saison-
ausstand hingegen äußerst zufrie-
den zeigte. „Dank einiger Klassen-
siege konnte ich noch den Vizetitel
einfahren, worüber ich sehr glück-
lich bin“, strahlt der 18-Jährige, der
zusammen mit Jeremy Nimmrich
und Kenny Riedel (Zwönitz) sowie
dem in Kempenich nicht am Start
gewesenen, aber bis zur Saisonmitte
aufgestellten Pascal Sadecki aus
Zschopau als Team ADAC Sachsen
den Mannschaftspokal gewann.

Auch beim Gelenauer Team En-
duro Fleischer knallten die Sektkor-
ken, denn Danilo Jäck sicherte sich
den Titel in der Klasse E3B, was zu
Saisonbeginn nur die wenigsten für
möglich gehalten hätten. „Mein Ziel
waren die Top Fünf. Doch dann lief
es über das Jahr immer besser. Dass
es letztlich sogar zum Titel gereicht
hat, ist schon fast ein wenig ver-
rückt“, so der Chemnitzer.

Tagessieg mit bittersüßer Note
Trotz Top-Leistung beim
Enduro-Cup-Finale zeigt
sich Jeremy Nimmrich
nicht restlos zufrieden.
Denn der Gelenauer ver-
passte einen Titel knapp.

VON PETER TEICHMANN

Jeremy Nimmrich gewann Klassentitel und Mannschaftspokal, verpasste das
Championat aber ganz knapp.  FOTO: PETER TEICHMANN

Billardkegeln
1. Regionalklasse
Conradsdorf II – Weißbach 970:1035
Weißbach: Israel (216/SW), Mann (227), T.
Herrde (215/SW), R. Herrde (274), Friedrich
(269), Zika (265)
Enduro
Deutscher Enduro-Cup
B-Championat: 1. Jeremy Nimmrich (Gele-
nau, Team Sturm), 7. Niclas Leon Kallmeyer
(Großrückerswalde, Team Sturm), 8. Fritz
Hunger (Grünhainichen, Enduro Fleischer)
E1B: 1. Nimmrich, 2. Hunger; E3B: 1. Kall-
meyer, 2. Hendrik Richter (Witzschdorf, Sher-
co), 5. Danilo Jäck (Chemnitz, End. Fleischer)
Endklassement nach 7 Veranstaltungen
B-Championat: 2. Nimmrich 558 Punkte,
10. Hunger 384; E1B: 1. Nimmrich 175 Punk-
te, 4. Hunger 120; E3B: 1. Jäck 135, 2. Kall-
meyer 123, 5. Richter 92  |tei
Kegeln
2. Bezirksklasse
Dörnthal – Niederschmiedeberg 7:1
(3370:3168); Dörnthal: Timmel 555/1, K.
Weißbach 538/1, Jansky 548/1, Klose 569/1,
R. Weißbach 555, Wendrock 605/1
Schweikershain – Weißbach 2:6
(3067:3126); Weißbach: Meinig 517/1,
Winkler 528/1, M. Uhlig 543/1, F. Uhlig
508/1, Eggert 498, Friedrich 532

ERGEBNISSE

VENUSBERG — Pepe Albrecht hat am
Sonntag seine erste große Bewäh-
rungsprobe auf internationaler Büh-
ne erlebt. Der schnelle Radsportler
vom RSV Venusberg absolvierte mit
dem deutschen Nationalteam den
Cyclocross-Weltcup im tschechi-
schen Tabor. Im Feld der mehr als
60 Teilnehmer kam er im Mittelfeld
ein.

Im Rennen der U 19 hatten Alb-
recht und all die anderen Starter kei-
ne leichten Bedingungen zu meis-
tern. Der Gehringswalder aus dem
Marcus-Burghardt-Junior-Team war
in einer hinteren Startreihe einge-
ordnet und musste von dort aus den
Kampf um eine gute Tagesplatzie-
rung in Angriff nehmen. Der vor-
wiegend auf Wiesenuntergrund
fünfmal zu bewältigenden Rund-
kurs stellte mit einem welligen Pro-
fil, kurzen Anstiegen und heiklen
Abfahrten große Anforderungen an
die Teilnehmer. Zudem war die Piste
aufgeweicht. Der Erzgebirger inves-
tierte zu Beginn des Rennens viele
Körner, um Plätze gut zu machen. So
fuhr er im ersten Drittel bis auf Posi-
tion 32 nach vorn. Durch ein kleines
Formtief und die zweimal notwen-
digen Radwechsel büßte Albrecht je-
doch wieder einige Plätze ein. In der
Endphase hatte sich der RSV-Mann
wieder erholt und zeigte bis zum
Schluss gegen die starke internatio-
nale Konkurrenz nochmals einem
ordentlichen Auftritt. Nach 45 Mi-
nuten Renndauer und 15 Kilome-
tern überquerte Pepe Albrecht auf
Position 41 die Ziellinie und zeigte
sich mit dem erreichten Ergebnis
zufrieden.  |kfis/mas

Venusberger
besteht erste
Aufgabe im
Nationaltrikot
Radsport: Pepe Albrecht
beim Cyclocross-Weltcup
in Tschechien auf Rang 41

Pepe Albrecht quält sich im Natio-
naltrikot einen der Anstiege in
Tschechien hoch. FOTO: RSV VENUSBERG

SORGAU — Mit zwei deutlichen Nie-
derlagen sind die Tischtennis-Da-
men der SG Sorgau in der Oberliga
Mitte aus Leipzig zurückgekehrt.
Beim LTTV Leutzscher Füchse II gab
es eine 0:10-Klatsche. Dabei begann
das Spiel mit unglücklichen Nieder-
lagen in den Doppeln.

Die Hoffnung auf den ein oder
anderen Einzelerfolg wurde nicht
erfüllt. Lediglich zwei Sätze von De-
bora Neuber wurden von den Gast-
gebern zugelassen. Also hieß es, das

Spiel schnell vergessen und Kräfte
bündeln fürs anschließende Duell
mit der 3. Vertretung der Leutzscher
Füchse. Aber auch in dieser Partie
unterlag Sorgau mit 2:8. Nur Emily
Kaden und Mary-Ann Staffa konn-
ten je einmal im Einzel jubeln. Alle
anderen Spiele gingen an Leutzsch.

In der Tabelle rutscht die SG mit
1:7 Punkten ans Ende. An der Spitze
bleiben die Leutzscher Füchse III
mit 11:5 Punkten vor der 2. Vertre-
tung mit 10:0 Punkten.  |wero

SG-Damen kalt erwischt
Tischtennis, Oberliga: Sorgauerinnen verlieren doppelt

KÜHNHAIDE — Die Tischtennis-Män-
ner vom SV Kühnhaide mussten
sich in ihrem Heimspiel am Sonntag
in der Erzgebirgsliga dem TSV
Schlettau II geschlagen geben. Mit
6:9 verloren die Kühnhaider das Du-
ell und rangieren nun mit 2:6 Punk-
ten auf dem 8. Platz.

Dabei ging es für die Gastgeber
gut los. In den drei Doppeln setzten
sich zunächst Sven Hunger/Stefan
Dietz souverän mit 3:0 und später
René Ungethüm/Lars Hähnel mit

3:1 durch. Doch in den folgenden
Einzelduellen gerieten die Kühnhai-
der in Rückstand. Den Erfolgen von
Gerd Langer (3:0), René Ungethüm
(3:0) und Sven Hunger (3:1) folgten
vier Niederlagen in Folge. Lars Häh-
nel setzte mit seinem 3:1-Sieg den
Schlusspunkt – die Messe war da al-
lerdings schon gelesen. Durch die
Niederlage verpasst Kühnhaide den
Sprung auf Rang 7. Das nächste
Heimspiel startet am 6. November
gegen Blau-Weiß Crottendorf.  |wero

Heimvorteil nützt nichts
Tischtennis, Erzgebirgsliga: Kühnhaide verliert mit 6:9

ANNABERG/MARIENBERG — Mit gleich
zwei „Jokern im Ehrenamt“, eine
Auszeichnung, die gemeinnütziges
Engagement als Trumpf im Sport
würdigt, sind die Handballer des
HSV Marienberg bedacht worden.
Karlgeorg Frank ist in der Sächsi-
schen Staatskanzlei ebenso für sei-
nen langjährigen Einsatz ausge-
zeichnet worden wie Justin Wendt,
der die Ehrung in der Kategorie der
jungen Engagierten aus den Händen

von Sportminister Armin Schuster
in Radebeul erhielt. Der Minister be-
zeichnete die Ehrenamtlichen als
„elementare Säule des sächsischen
Breitensports“, egal, ob als Trainer,
Schiedsrichter, Helfer oder Betreuer.
„Die mehr als 76.500 Ehrenamtli-
chen in unseren Vereinen sind Dau-
erläufer für die inklusive und integ-
rative Kraft des Sports. Ohne ihr En-
gagement gäbe es keine Olympiasie-
ger und Weltmeister“, betonte
Schuster, der dieses Jahr 42 Frauen
und Männer für ihren Einsatz in der
Sport- und Sportjugendarbeit aus-
zeichnete.

An den erfahrensten „Joker“, den
93 Jahre alten Gunter Engelbrecht
aus der Sportstadt Riesa, reicht Karl-
georg Frank mit seinen gerade mal
74 Jahren nicht heran. Aber der Erz-
gebirger, der als Elfjähriger bei Fort-
schritt Buchholz mit dem Handball-
sport begonnen hat, ist diesem bis
heute treu geblieben. Zahlreiche
Funktionen hat er bekleidet, organi-
sierte schon 1963 Schulturniere, be-

gann 1967 als Übungsleiter. „Fast ein
Vierteljahrhundert, von 1980 bis
2004, war ich Vorsitzender der Kreis-
spielleitung Annaberg. Damals gab
es einen sehr umfangreichen Spiel-
betrieb mit Kreismeisterschaften,
Pokalturnieren sowie Schul- und
Vereinstitelkämpfen“, so der Ausge-
zeichnete, der auch sehr viele Jahre
aktiv war oder ist – als Trainer auf
der Bank, als Hallensprecher am Mi-
krofon oder als Schiedsrichter auf
dem Parkett. Auch außerhalb des
Handballs kämpfe er für seinen
Sport – etwa 1992 als Gründungs-
mitglied des Stadtsportbundes und
von 1990 bis 2008 als Präsidiums-
mitglied des Kreissportbundes An-
naberg. Nachdem er jahrzehntelang
beim Handball-Club Annaberg-
Buchholz aktiv war und diesen Club
auch mitinitiiert hatte, wechselte er
2004 zum HSV Marienberg, den er
von 2013 bis 2020 als Präsident leite-
te. In diesem Verein ist er nach wie
vor Vorstandsmitglied. Für seine Ini-
tiativen ist Karlgeorg Frank schon

oft gewürdigt worden – unter ande-
rem mit der Ehrenplakette des
Kreissportbundes, dem Verbandseh-
renzeichen und der Ehrennadel in
Gold des Handballverbandes Sach-
sen sowie der Ehrenplakette des
Landessportbundes. Nun ist der „Jo-
ker“ dazugekommen. „Ein schöner
Abend mit vielen Gesprächen und
einem Gläschen Wein. Das war in
Ordnung“, sagte der 74-Jährige nach
der Auszeichnung in Radebeul.

Das sagt Justin Wendt auch. Der
Marienberger stammt aus einer
Handballfamilie, Mutter und Vater
sind im HSV ebenso aktiv wie der
22-Jährige, der zu den acht jugendli-
chen Preisträgern gehörte. Auf so
viele Meriten wie der 62 Jahre ältere
Frank kann er logischerweise nicht
verweisen. Aber er hat, nachdem er
von 2007 bis 2014 als Spieler auf
dem Parkett stand, den Schiedsrich-
terweg eingeschlagen. Zudem ist er
Schiedsrichterwart und Vorstands-
mitglied beim HSV und eben erst
wiedergewählt worden.

Zwei „Joker“ im Handballsport
Karlgeorg Frank und
Justin Wendt sind von
Sachsens Sportminister
geehrt worden. Beide
gehören zum HSV Marien-
berg, haben aber unter-
schiedliche Wurzeln.

VON THOMAS SCHMIDT

Karlgeorg Frank (zweite Reihe, 2. v. l.) und Justin Wendt (ganz oben) gehören 2022 in Sachsen zu den „Jokern im Ehrenamt“. FOTO: ARVID MÜLLER /STAATSKANZLEI
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